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„Chariot da h ei m "

(A. Vuagneux, Lausanne)

Ambroise ist ein von seiner Frau zärtlich geliebter
Muster-Gatte.

Eines Tages übergibt die Maschinenschreiberin
Ambroise einen Brief zum Versand.

Diese an sich so unschuldige Handlung gab Anstoss

zu den folgenden Komplikationen.
Chariot frühstückt in demselben Restaurant wie

Ambroise. Als der Wirt Chariot nach einer bewegten Mahlzeit

die Türe weist, bleibt unserem Helden gerade noch
Zeit seinen Eeberzieher mit demjenigen Ambroises
zu verwechseln.

Hierauf kauft er eine Milchflasche für sein liebes,
kleines Baby.

Einige Augenblicke später trifft er seine Frau Mabel,
die den von Ambroise noch nicht abgeschickten Brief
findet, worin die Maschinschreiberin ihrem Bräutigam ein
Stelldichein bestimmt.

Natürlich macht Mabel ihrem nichtsalmenden Chariot

eine Eifersuchtsszene. Chariot verteidigt sich, nicht
ahnend, was ihm da geschieht.

Hm besser auf ihren Gatten einschlagen zu können,
gibt Mabel ihr Baby einem Vorübergehenei en in die Arme,

der seinerseits das Kind dem durch den Streit
neugierig herbeigeeilten Ambroise überreicht.

Frau Ambroise kommt ebenfalls herbei, findet ein
Kind auf den Armen ihres Mannes, und eine Milchflasche
in dessen Eeberzieher (den Chariot im Restaurant gelassen)

und ausser sich vor Zorn, stimmt sie in den Chor
der wutentbrannten Mabel ein.

Die Folgen bleiben nicht aus. Mabel beruhigt sich
und denkt gelassen über den unerwarteten Streit nach.
Chariot erkennt seinen Heberzieher Alles klärt sich
auf. Frau Ambroise hört auf zu schreien um beim
Anblick des Briefes wieder von Neuem zu beginnen.
Armer Ambroise! während Chariot wieder vergnügt und
glücklich in seinem friedlichen Heime sitzt, geherzt und
geküsst von seinem Baby und seiner geliebten Mabel. Der
Friede ist wieder eingekehrt.

„Chariot als Konditor"
Die Konditorgesellen streiken und nun ist Chariot

mit weisser Schürze, flacher Mütze und zurückgestülpten
Hemdärmeln ausgerüstet. Er knetet eifrig den duftenden
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Teig für die feinen Zuckertörtchen, die berühmte Spezialität

des Hauses.
Dank der Mithilfe des ungestümen Joseph erledigt

Chariot seine Aufgabe so gut er eben kann, nnd erobert
mit seinem bezaubernden Lächeln nnd seinem stolzen

Gang die Heizen der hübschen Verkäuferinnen.
Bald sitzen all diese Fräuleins im Untergeschoss anf

den Mehlsäcken nnd bewundern die Geschicklichkeit nnd
Eleganz, mit der Chariot den Backofen bedient.

Inzwischen sammeln sich die Kunden Im Laden. Der
Meister wird ungeduldig. Die Streikenden sind erzürnt

gegen den verwünschten Streikbrecher, nnd jeder
beschliesst im Stillen, den unglücklichen neuen Konditor zn

bestrafen.
Aber Chariot, in der „Xonnenfnrzli"" - Fabrikation

noch ungeschickter Xeuling, weiss sich dafür zn helfen,

wenn er in der Tinte sitzt.
Zuerst
Eebrigens sind "Worte überflüssig. Sehen Sie sich den

Film an! Bewundern Sie die Heldentaten von Chariot
als Konditor. Das ist das beste Mittel, nm wieder einmal

so recht von Heizen zn lachen.

„Chariots Traum"
In dei Fiühe eines arbeitsreichen Tages erkrankt

Chariot plötzlich an akutem „Faulfleber". Fnn den Anfall

zu überstehen, sucht er einen geeigneten Platz auf

nnd findet bald eine Bank, die ihm liebreich ihre
Arme reicht.

Chariot liegt langausgestreekt da Er senkt

seinen Konjf Ei schliesst die Augen Chariot ist

eingeschlafen.
Und nun begibt sich unser Held anf die Beise ins

Land der Träume. Seine lebhafte Phantasie versetzt ihn

in prähistorische Zeiten.
In eine elegante Bärenhaut gekleidet, begibt sieb

Chariot in die damalige aristokratische Gesellschaft nn

wird am Hofe des schreckliehen Prinzen Sour'ce-Kiss-

Frcnss empfangen.
Ausgewählte Diners mit Diplocloknshirn, Cocktail*

aus den feinsten Gläsern zubereitet, Spiel nnd Tanz

nichts fehlt am Feste. End Chariot mit seinem
zuvorkommenden feinen Benehmen nnd seinenn stolzen Gang

erobert alle Heizen.
¦Ja. er macht anf die Favoritin des schrecklichen

Prinzen einen derartigen Eindruck, dass der Prinz voll

Eifersucht in höchsten Zorn gerät.
"Was geschieht hierauf? Wirft Chariot Sour'ce-Kiss-

Fionss in einen Abgrund? End rächt sich der Prinz,
indem er mit brutaler Lust auf den Schädel unseres Helden

einen Felsen wirft?
Sicher ist, dass die klüftige Faust eines Schutzmannes

Chariot plötzlich aus seinem Schlummer weckt, und

ihm bemerkt, dass eine Bank keine Hängematte ist.

Sich rasch aus Morpheus' Armen befreiend, kann

Chariot nun zur Genüge über die Wahrheit des zum

Glücke wahren Sprichwortes „Träume sind Schaume"

nachsinnen.

„Homunculus" (1. Teil)

(Max Stoehr Kunstfilms A.-G., Zürich)

Ein Forscher, der eine Lebensarbeit der Schaffung
eines auf chemischem Wege herzustellenden Lebewesens

gewidmet hat, muss seinen Jüngern in einem Vortrage
erklären, dass alle Versuche missglückt seien und keine

Hoffnung mehr vorhanden sei, das erstrebte Ziel zn
erreichen. Keiner der Schüler zweifelt an den Worten des

Meisters, nur einer schüttelte den Kopf, denn in seinem

eigenen Laboratorium sind die geheim geführten
Versuche schon so weit gediehen, class er die Hoffnung haben

darf, dass das Problem, das der Lehrer nicht zn lösen

vermochte, von ihm gelöst werden wird. Diese Erwartungen

gehen auch eines Tages in Erfüllung, und während

der Forscher, dem es nicht gegönnt war, den

Homunculus zn schaffen, der glückliche Vater eines natürlich

zur Welt gekommenen Kindes wird, entschlüpft im
Laboratorium des Schülers Homunculus der Retorte. Als
der Lehrer von dem Erfolge seines Schülers hört, steigen
Xeid und Missgunst in seiner Seele auf, und da der Schüler

nach einer fremden Universität reist, um über sein

die Welt erschütterndes Experiment einen Vortrag zu

halten, und dem Lehrer den „Homunculus" zur weiteren

Pflege übergibt, benützt der letztere den Tod seines eigenen

Kindes, um sich in den Besitz des Homunculus zn

setzen und seinem Schüler die Mitteilung zu machen,

class Homunculus gestorben sei. Im Hause des Professors

wächst nun Homunculus zum blühenden Jüngling auf,

ohne auch nur eine Ahnung davon zu haben, class er

nicht dem Schosse einer Fiati entsprungen, sondern das

Produkt eines ehemischen Prozesses sei. Die Zieheltern
des Homunculus sterben, und Homunculus, der sich selbst

1er medizinischen "Wissenschaft widmet, wird Schüler

les einstigen Schülers seines Pflegevaters, der als

Universalerbe seines hinterlassenen grossen Vermögens
Homunculus eingesetzt hat. Der stattliche Jüngling
entzündet so manches Mädchenherz, doch ihm, dem seelenlosen

Geschöpf, ist das Gefühl menschlicher Liebe fremd.

Er wird deshalb von seinen Komilitonen oft verlacht,
doch er empfindet es nicht, class ihm das höchste Gut

menschlichen Empfindens für ewig versagt ist. Er kommt

erst zu der furchtbaren Erkenntnis, dass er anders geartet

sei als alle andern, während er einem Vortrage seines

Lehrers über die Entstehung des „Homunculus" beiwohnt.

Zur furchtbaren Offenbarung weiden ihm die Worte, die

besagen, dass der frühzeitige Tod des seelenlosen

Geschöpfes für die Menschheit ein Glück gewesen sei. Er
ahnt das Entsetzliche, das seine Persönlichkeit für die

Welt darstellt, sucht und findet in den hinterlas senen

Papieren seines angeblichen Vaters unzweideutige Hinweise

für seine geheimnisvolle Abstammung. Er erfährt, class

bei dem Generalprokurator. dessen Tochter vergebens

seine Xeigung zn erringen sucht, ein Dokument in "\ er-

wahrung sei, das dem Sohne aber erst nach seinem 25.

Jahre ausgefolgt weiden darf. Homunculus will nun
Gewissheit haben. Des Xachts dringt er in die Schreibstube

des Generalprokurators ein, und, da der Xotar nicht gut-

5s/>s S

D?iA tiir äie keinen ^nekertörteken, äie beiübinte 8ve?is-

litst äes Dsnsss.
DsnK cler Nitiiilte äes nnSestiiinen äosevlc erlecliZ-t

(?Ksrlot seine ^.ntAsbe so Ant ei- eben Ksnn, nnä erobert
rnit seinern bs?snbsrnclsn Dsebeln nnä seineni stolzen

6nnK äie Herfen äer bübseben VerKsnksrinnsn.
Dslcl sitzen sll äiese Drsnlsins iin DnterZsseKoss snt

äen VlsKlsseKsn nnä Kswnnclerii äie OsseKieKlieKKsit nnä
DleZsn?, init äsr OKsrlot äsn DseKoken beclient.

In?wiseKen ssnnnelii sinn äis Rnnäen lin Dsclsn. Dsr
Kleister wirä nnAsclnlcliK, Die 8treiKsuäsn siiiä erzürnt
ZeAen äen verwünschten 8treiKbreeber, nnä zscler de-

sckliesst ini 8tillen, clen nnAlüeKlielien nenen Ronclitor ?n

bestrstsn.
^.ber Obsrlot, in äer „Xonnenknr?li" - DsbriKstion

noek nnAeseKieKter XenlinA, weiss siek clskür ?n Kelken.

wenn er in äer ?inte sit?t.
^nsrst
DebriAens sinä V«rts übertlüssis'. Leben 8is sieb äen

Dilin sn! Dewnnäsrn 8is äie Deläentstsn von OKsrlot

sls RIonclitor. Dss ist äss beste Nittel, nin wieäer eininsl

so recbt von Dsr?sn ?n lseksii.

„Olisrlots 1 r s n in "

In äsr DriiKe sinss srbsitsrsieben "KsAes erkrsnkt
OKsrlot plöt?lieli sii skntein „Dsnltieber". Diii äsn ^.n-

tsll ?n iibsrstsbsn, snebt sr einen s'eeiKneten Dlst? snt
irnä tinciet bslci eine DsnK, äie ibni liebreieb ibre
^.rine rsiebt.

(?Ksrlot iisSt IsnAsnsAsstreeKt äs Dr senkt ssi-

nen Ropt Dr sebtiesst clie ^.n^en OKsrlot ist

einAeseblsten,
Duä nnn l^sAibt sieb nnssr Delcl snt clie Reise ins

Dsncl cler ^rsnine. 8eins lebbstte Dbsntssis versetzt ibv

in nrsbistorisebe leiten.
In sins slsKsnts Dsrsnbsnt ^ekleicler. l>e^ibt sieb

OKsrlot in clis clsinsliAe sristokrstisebs Desellsebstt nn

wircl sin Dote clss sckrseklieksn Dringen 8onr'ee-Ri8s

Dronss einntsnAen.
^.nsAewsblte Diners rnit DinlocloKnsliirn, OoeKtsils

sns äsn teinstsn Drsssrn ?nbersitst, 8piel nnä Häii?

niebts teblt sin Deste. Dncl Obsrlot niit seinein ?nvor-

Koininenclen tsinsn Densbrnen nncl seinein stolzen OsnA

erobert slle Derlen.
äs, er insebt snt clie Dsvoritin äs8 sekrseklieken

Dringen sinen clsrsrtiSsn Dinclrnc-K, clsss cler Drin? voll

Ditersncbt in böebsten 2orn Ksrst.
Vss Assc-KieKt Kiersnt? V ii'tt Knsrlut 8«nr'ee-Riss-

Dronss in einen ^.kSrnncK? Dncl rsebt sieb clsr Drin?, in
clein er init brntsler Dnst snt clsn 8elisäsl nnssrss Dslclen

sinsn Dslsen wirkt?
8ieKsr ist, clsss clie KisttiZe Dsnst eines 8eKnt?insn-

nes OKsrlot nl«t?lieb sns seineni 8eblnininsr weckt, nncl

iliin KsinsrKt, clsss sins DsnK Ksine DsnSsnistts ist.

8ielc rsseb sns Norpbsns' Linien Kstrsisncl, Ksnn

OKsrlot nun ?nr Oenü^e über clie Vsbrbeit cles ?nni

DlüeKe wsliren Lprieliwortes „?rsnnie sincl 8elK:nins'

nsc-bsinnsu.

„ ö « in n ii e n 1 n s " (1. Ileil)

>Nsx 8toebr Rnnstülnis ^..-D., Abrieb)

Din DorsoKer, clsr eine Dsbsnssrbeit cler 8eKsttnnA
eines snt ebsiuisckein Ve^e Ksr^nstellenclen Deliswesens

Aswiclnist Kst, innss ssinen äünKsrn in sinsni VortrsKe
erklsrsn, clsss slls VersneKe inissAlüeKt ssisn nncl Keine

DottnniiS inekr vorksnclen ssi, clss erstrebte 2isl ?n er-
rsiebeii. Reiner cler 8e.Kiilei ?weitelt sn clsn Vortsn clss

Nsisters, nnr einer seküttelts clen Ropt, clenn in seineni

eigenen Dsliorstorinin sincl clie AsKeini ^stiilirtsn Ver-
sneke selion so weit KsclisKen, clsss er clis DottnnnK KsKen

clsrt, clsss clss DroKlern, clss cler Delirer nielit ?n lössn

vsrinoekts, von ilnn gelost werclen wircl. Diese Drwsr-
tnnASN AeKen sneli eines InZes in DrtüllnnA, nncl wsk-
rencl cler Dorseber, clein es niebt ASZönnt wsr, clsn Do-

ninnenlns ?n seksttsn, cler AlüeKlieKe Vster eines nstür-
liek ?nr Veit AeKuinniensn Rinclss wircl, entsekliintt iin
Dsborstorinin cles 8ebülers Doinnnenlns clsr Retorte, v^ls

cler Delirer von clcnn DrtolSe ssinss 8ebülsrs Kört, steigen
IVsicl nncl i>DssAnn8t in 8einer 8sele snt, nncl cls cler 8eKü-

ler nsek einer ireinclen Dniversitst reist, nni über ssin

clis Vslt srsebüttsrncls8 Dxnsrirnsnt sinsn VortrsA ?n

bsltsii, nncl cleni Debrer clsn „D«innnenln8" ?nr wsitsren
DtlsAS üKsrSilit, bsnüt^t clsr 1st?ters clsn locl 8sins8 siZe-

neu Rincles, nin sieb in clen Dssit? cles Doinnnenlns ?n

sst?sn nncl ssinein 8eKülsr clis NittsilnnS ?n niseksn,
clsss Doinnnenlns Ssstorken 8ei, Iin Dsnse cles Drotessors

wsekst nnn Doninnenlns ?cnn KlüKenclen äünKlinA snt,

olins sneli nnr eine ^KnnnA clsvon ?n Ksben, clsss er

niekt cleni 8eKosse einer Drsn entsvrnnASn, sonäern clss

DroclnKt eines ekeniiseken Dro^esses sei. Die ^isksltern
ls8 Dornnnenlns stsrbsn, nncl Doinnnenlns, cler sieb selbst

ler inscli?inisobsn Vissensebstt wicknet, wirä 8cbüler

lss sinstiASn 8ebiilsrs ssines DtleZevster«, cler sls K ni-

ver8slerbe 8eine8 Kintsrlg88enen Kro88sn VsruiöSSU8 Do-

ninnenlns sins'ssst?t Ksl. Der ststtlieke .lünZiins ent-

?iinclet so nisnekss NsclcKenKer?, cloeli iknc, clein ssslen-

lossn DsseKönt, i8t clss OstüKl insnseblieker Diene trerncl.

Dr wircl clesbslb von seinen Roniilitoneii ott vsrlscbt,
cloeli sr snintinäet es nielit, clsss ibin clss böebsts Ont

inenseblieben Dinntinclens tür ewi^ verssAt ist. Dr Konnnt

srst ?n clsr tnrektbsren DrKenntnis, clsss er snclsrs Zssr-

tst ssi sls slls snclern, wskrencl sr sinsni VvrtrsSS ssinss

DsKrsrs üksr clis DntstsKnnK clss „Dornnnenlns" beiwobnt.

2nr tnrelitbsren OttenbsrnnA werclen ibin clis Vorte, clie

bsssASu, clsss clsr trüb?sitiKS loci clss seelenlosen Se-

scbSntes tiir clie VienseKlieit ein DlüeK Aswsssn sei, Dr

sknt clss DntsetxlieKe, cls8 8eins Der8önlieKKsit tiir clis

Vslt clsrstellt, snelit nncl tinclst in clsn Kincsrlssssnsn Ds-

nisrsn ssines siiAsKlieKsn Vstsrs nn?weiclsntiSe Dinweise

tür seine Z-ebeiinnisvolle ^.b8tsniNinii^, Dr srtsbrt, clsss

bei clein DensrsIproKnrstor, clsssen ?oekter verZeKens

seine XeiKnnA ?,n errinKsn snekt, ein DoKninent in ^ er-

wsKrnnK sei, clss clein 8oKne sker erst nseli seinsin 2ö.

äslire snsSstolAt werclen clsrt. Doinnnenlns will nnn öe-

wisskeit bsben. Dss Xscbts clrinAt er in clie 8elirsibstnbe

clss OenerslnroKnrstors ein, nncl, cls äer Xotsr niekt Knt-
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willig die Papiere hergeben will, zwingt er ihn dazu. Am
folgenden Tage geht durch die Zeitung die Xotiz, class

der Generalprokurator Selbstmord verübt habe. Homunculus

findet in den geraubten Papieren die Bestätigung
seiner Vermutung, und sein Stieben geht nun dahin, sich

an demjenigen zu rächen, der ihn zum eigenen und zum
Unglück für die übrige Menschheit in die Welt
gesetzt hat.

Um die Bache zu vollführen, nähert er sich, anscheinend

verliebt, der Tochter seines Erzeugers. Das betörte
Mädchen erwidert seine scheinbare Zuneigung, und Ho-
nnunculus, der Mann, der nicht lieben kann, führt die

Jungfrau als Gattin heim. Nach der Trauungsfeierlichkeit

enthüllt er seinem Schwiegervater das Geheimnis
seiner Abstammung. Vertraut ihm mit uiiA-erhülltem
Egoismus, dass er den Tod des Generalprokurators
verschuldet habe. Eine Beibe erschütternder'Szenen spielen
sich ab. In ihrem Verluste versucht der verzweifeite Vater,

Homunculus, den er ja geschaffen und den zu
vernichten er sich also für berechtigt hält, zu vergiften, uni
sein Kind von jeder Gemeinschaft mit dem unheimlichen
Gesellen zu befreien. Aber unerwartet leert das Glas mit
denn Gifte die eigene Tochter, weil sie von Homunculus,
den sie liebt, nicht lassen will. Um die Welt von dieser
Geissei zu befreien, will im letzten Augenblick der
Gelehrte Homunculus den Gerichten übergeben, aber
Homunculus entflieht seinen Verfolgern und verschwindet
spurlos. Damit schliesst der erste Teil der Serie.

Nach fünf Jahren erscheint Homunculus wieder, um
' die Welt aufs Neue in Staunen und Schrecken zu
versetzen.

„Sein Sohn"
Nach dem berühmten Bonnan von Anicet Bourgeois.

(Pathé frères, Zürich)
Frau von Flavigneul beweint einen Sohn, der ihr vor

"20 Jahren im Alter von 3 Monaten gestohlen wurde. Herr
Desroches hat dagegen einen erwachsenen Sohn Paul,
denj Frau von Flavigneul nur mit innerer Bewegung
betrachten kann, denn ihr Sohn wäre in demselben Alter.
Paul ist nach Villoneirre gekommen, um das Holzfällen
zu überwachen und besonders, um sich mit Johanna, der
Tochter des Gastwirts, einem frischen, sechszehnjährigen

Mädchen, das er später heiraten will, zu treffen. Der
Bauer Roussel strebt ebenfalls nach der Hand des jungen

Mädchens und der Onkel des jungen Mannes, Simon,
welcher ihn erzogen hat, verspricht ihm, seinen Nebenbuhler

zu entfernen.
Welches ist Simons Plan? Dieser derbe und harte

Bauer hat ein Geheimnis; dieses Geheimnis teilt er mit

Desroches, dessen Helfershelfer er einst war! Denn Paul
ist in Wirklichkeit Frau von Flavigneuls Sohn. Simon
entführte ihn ehemals, um ihn als Desroches' Sohn
unterzuschieben, den Desroches soeben verloren hatte. Eine
wichtige Erbschaftssache hing an diesem Kind. Desro-
ches, welcher von Simon angerufen war, zwischen
Johanna und Paul zu. intervenieren, sendet denselben nach
Paris. Er wird sich gleichzeitig zu den Holzfällern
begeben und dabei diesem Landmädchen zu verstehen
geben, class sie nicht an eine Verbindung mit seinem Sohn
denken solle. Unvorhergesehene Ereignisse ändern die

ATorgenommenen Pläne und geben Anlass zu tragischen
Ereignissen. Der Gastwirt, welcher Simons Schuldner
ist, ist auch der beste Schütze des Dorfes. Nach einem
heftigen Streite zwischen den beiden Männern wird
Simon auf der Strasse tot aufgefunden, getötet durch eine
Gewehrkugel. Die Mordwaffe wird nicht weit von ihm
gefunden, sie gehört dem Gastwirt, welcher infolgedessen
verhaftet wird. Indessen ist Desroches der wahre Schuldige,

der sich eines Belastungszeugen entledigen wollte.
Es scheint, dass er auch noch straflos ausgehen soll, während

der unschuldige Gastwirt im Kerker schmachtet
und die arme Johanna ein Ziel der zornigen Landbevölkerung

ist. Aber Simon hat seinem Neffen eine sehr

grosse Erbschaft vermacht. Der misstrauische Bauer hat
seiner Zeit die Umstände des Raubes schriftlich niedergelegt

und diese drückenden Beweise für Desroches sind
von ihm in der Erde begraben worden, wo sie Roussel
nebst dem Gehle des Verstorbenen wiederfindet. Roussel
wird aufgeregt bei dem Gedanken der erlittenen
Ungerechtigkeiten durch die Opfer dieses Onkels und Desroches.

Er lässt Johanna die Schriftstücke übermitteln, die
die Unschuld ihres Vaters beweisen und gleichzeitig Frau
von Flavigneul einen lange beweinten Sohn zurückgeben.

Bern. Die staatsrechtliche Abteilung des Bnnclesge-
lichtes hat eine Beschwerde vom Verband der schweizerischen

Kinematographentheater-Besitzer gegen das neue
bernische Lichtspielgesetz als unbegründet abgewiesen.

Mailand. Mit Verfügung vom 3. Februar hat die
italienische Zolldirektion jegliche Ausfuhr von Zelluloid-
arbeiten und einschlägigen Fabrikaten verboten.
Inskünftig dürfen nur noch Ausfuhrbewilligungen nach
Frankreich und seinen Kolonien, nach England und
Kolonien, Russland, Amerika und den amerikanischen Sücl-

staateu erteilt werden.

Die Fortsetzung der Filmbeschreibung „Wie ich
Detektiv wurde" (Monopolfilm von L. Burstein, St. Gallen)

folgt in nächster Nummer. Die Administration.
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willig clis Dsriiers dsr^eden will, ^winZr er idn cls?n, ^ni
tolKsnclen H?SS« Asdt clnreli ciis ^eitnn^ ciis Xoti?, clsss

cler Oenerslnrodnrstor 8e1dstin«rcl vsrridt dsde. Doninn-
ecilns tinclet in clsn «'srsndten Dsnisrsn ciis Dsstäti^nnS
ssinsr VsrrnntnnA, nncl ssin 8trsdsn Z«dt nnn clsdin, sied

sii ciscnzsniAsn ?n rsedsn, clsr ilin ?uin si^snsn nnci ?nni
Dn^ltied tiir ciis iidriAS iVIsnseddsit in ciis Veit »'s-

8st?t list.
Hin ciis Dsede ?n volltiilirsii, nsdsrt er sied, snsedsi-

nsnci vsrlisdt, cisr Idedtsr ssinss Dr?,sns'6rs. Dss dstörts
Ivläcledsn srwiclsrt 8sine sedsindsrs ^nneig'nns', nnci Do-
ninnenlns, clsr Nsnn, clsr nielit lieden dsnn, tiidrt clis

änns'trsn äis Osttin deiin. Xsed clsr IrrsnnnSsteierlicli-
deit sntdiillt er ssinein 8edwieservster clss Oedsinlicis

ssinsr ^dstsnnnnnK. Vertrsnt iliin init nnverdiiiitsin
Dsnisinns, clsss er clsn Idcl cls8 Osnsrslnrodnrstors ver-
selinlclet dsds, Dins Deide srselinttsrnclsr'F^snsn svielsn
sieli cid. In idreni Vsrlnsts versnedt cler vsr?wsiteite Vs-
tsr, Doinnnenlns, clen er zs Agsedsttsn nncl clsn ?n ver-
niedtsn «r sied slso tiir dsrsedtiKt dslt, ?n verZitten, niii
sein Xincl von zecler Oeineinsedstt niit cleni nndeicnliolien
Oe«sllen ?n detreisn. ^dsr nnerwsrtst Issrt clss Ols« init
clenr Oitts clis stA sns Idedter, wsii sis von Doinnnenlns,
clsii si« liedt, niedt lssssn will. Hin clis Veit vc>n clisssr
Dsisssl ?n detisien, will ini letzten ^cnAsndlied cler Os-

lsdrte Dovinnenins clsn Osrieliten nlisr^sden, sder Hu-
ninnenlns enttliedt seinen Vertols'srn nncl verseliwinclst
spiirlos. Dsinit sedliesst cler erste ?eil clsr 8erie.

Xseli tiint äsdrsn ersedsint Doinnnenlns wiecler, iini
clie Veit snts Xene in 8tsnnsn nncl JedreeKen ?n ver-
setzen.

„ 8 ein 8 u Ii n "
Xseli cleni deriidinten Doiusn von kniest Donr^eois.

(Dstde trerss, Äiried)
Drsn von Dlsviß'nenl dsweint einen 8c>dn, clsr idr vor

29 dsdren iin ^itsr von 3 Moniten Ssstodlen wnrcls, Herr
Desroedss dst clsgsAsn einen srwseliLenen 8«dn Dsul,
clsni Drän von Dlsvi^nenl nnr init innerer Dsws^nnA ds-

trsedten Ksnn, clsnn idr 8odn wäre in cleinselden ^Vttsr.

Dsnl i8t nsed Villonenve AeKoniinsn, nin clss Dol^tällen
?n iikerw^seken nncl desonclsrs, nin sied init äoksnns, clsr

loedtsr cles Osstwirts, eineni triseksn, «seksxsknzskri-
Ssn lVIcicleden, cls« er sniiter Keirsten wiii, ?n tretten. Der
Dsnsr Donssel strsdt eksntslls nseli clsr Dsncl clss znn-
Asn lVIscleKsns nncl cler Onkel cles innren Msnnss, 8iinon,
v/sleder idn sr?«Ksn dkit, versnriedt iliin, seinen Xsdsn-
dndlsr ?n entkernen.

Velede8 i8t 8ini«n8 Dlan? Dieser clsrds nncl likirte
Dcinsr dst ein Dedeiinnis; clissss 6-sdsiinnis tsilt sr niit

Desroedes, clsssen Deltersdelter sr einst war! Denn Dcinl
ist in Virdlieddsit Drnn von DlnviAnenis 8olin. 8iinon
enttiidrte idn edsinbils, nni ilin sls Dssroedes' 8«dn nn-
tsr2!nsodisdsn, clen Desroedes sosden vsrlorsn lnitts, Dins
wiedtis's DrdsedcittsLkiede liiiiA sn ciiesein Ddncl. Dssro-
edss, weleder von 8inion kiNAerntsn wsr, ?wiseden do-
deinnA nncl Dcini ?ii. interveniersn, ssnciet clsnssldsn nscelc

Dnris. Dr wircl sied SieicdxeitiA' ?n clen Dol^tüllsrn ds-

Asdsn nncl clsdsi clisssni Dcincliniicleden ?n verstslisn As-
den, clciss sis niedt nn sins VerdinclnnZ,' niit ssinsni 8odn
clenksn solle. DnvordsrAsssdsns Drsi^nisss ünclsrn clis

vorAenoinniensn Dlüns nncl Ssden ^nleiss ?n treiSisedsn
DreiAnissen. Der (Znstwirt, weieder 8inions 8ednlclnsr
ist, ist aned clsr dsste 8ediit?s cles Dortes. Xeced sinsni
listtis'sii 8trsits ?wiselieii clsn dsiclen lVIiinnsrn wircl 8i-
inon «iit cler 8trnsss tot änt^stiinclen, Astötst clnreli «ins
6-ewedrdns'el. Dis IVIorclwntts wircl niedt weit von idin
s'stnnclsn, sie snliört clein Dnstwirt, weieder intols'eclessen
vsrdnttet wircl, Inclssssn ist Desroedes cler wndrs 8e1inl-
cliZ's, cler sied eines DeicistnnAsxenKen entlscli^sn wollte.
Ds sedeint, clsss er nned noed strntlos nnssslisii «oll, wnd-
rsncl clsr nnselinlcliKS (znstwirt iin Xerder seliUieiedtst
nncl clie kirins ^odnnns ein 2iel cler xorniKen Dciiicll,«vvl-
IcsrnnA ist, ^.dsr 8iin«n dnt ssinsni Xstt'sn eine sedr

grosse Drdselicitt vsrinnedt, Dsr inisstrnnisede Dsner lnct

seiner 2eit clie Dinstüiicle cls« Dnndss sedrittlied niscler-
KslsAt nncl clisss clriiedsnclsn Deweiss tiir Desroedes sincl

von idin in cler Drcle des'rsden worclsn, w« sie Donsssl
nedst clein Oelcle cles Vsrstordsnen wisclsrnnclst. Donssel
wircl cintKereKt dsi clsin OeclnnKsn cler erlittenen DnZs-
reedtis'Keiten clnreli clie Ontsr clisss« Ondsls iincl Desro-
«des. Dr lässt ^lodnnns clie 8edrittstiieKe iidsrinittsln, clis

clis Dnsednlcl idrss Vstsr« deweissn nncl s'leied^eitiZ' Drsn
von DlsviAnsnl sinen lsn^e deweintsn 8olin ?nrneds'sdsn.

Lern. Die stsstsreedtiieds ^^git^iiA- ctss DnnclesAS-

riedtss dst sins Desedwsrcls vocn Vsrdsncl clsr sedweizs-
riseden DineinstoArsplientdester-Desit^er s'e^sn clss nsne
dsrniseds Diedtsnieissset? sis nndeAriinclet sdAewiessn.

IVIsilsnci. i>Iit VertiiAnng' voni 3. Dsdrnsr dst clie its-
iieniseds ^ollclirsktion isAÜelis ^.nstndr von ^sllnloicl-
srdsitsn nncl sinsedläAiKnn DsdriKsteii verdoten. Ins-
diinttiA' cliirten ncir noed ^nstndrdswillis'nnA'en nseli
Drsndrsied nncl ssinsn Xoionisn, nsed DnKlsncl nncl Xo-
lonisn, Dns«lsncl, ^ineriks nnci cisn sineridsnisedsn 8iicl-
stsstsn erteilt wercleii.

Die DortsetZnns' clsr DiiindesedrsidnnA „Vis ieli Ds-
tedtiv wnrcle" (Nononoltilin von D. Dnrstein, 8t. Osllsv^
tols't in näedster Xninnisr. Dis ^clinlnistrkition.

' M Hüll ÜV«!ieiIül!ll!l!II R üleilklm. « WMIl!^ !iir RlKl!
K O«., rZciKnKc)s8trci88e 4«, Xüi'iVk, Zpe2iÄlAS8Onäft für ?ro^ektic)li.
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